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Die kleine Erne gut schweizerische Pension Sie liegt ein
wenig abseits des kleinen Oites im Mittel

Pension jancp <<mit BjIc]v aut j|L ^yptn>>) tme qdn
nenzcile säumt den Garten, Heuduft aus den

„ nahen Wiesen Im Gesprach mit der Pen-
i on Geoi Summeimatlci ~ -r6 sionsmutter, Frau Luthy, ergibt sich, dass das

«Wildeck» ursprunglich Privatbesitz war
Das ist bei Pensionen gar nicht zufallig, man
«baut» ein Hotel oder eine Gastwirtschaft,
man erwirbt ein Haus fur eine Pension Zu
mindest ist das die Regel
«Zum Wildeck» scheint mir irgendwie das

Urmodell jener schlichten oder stillen Pen

sionen, die man in den kleinen Städten des

Mittellandes, in den Vorhugeln des Juras,
im Busigtal oder auch hinter den grossen
Hotels der bekannten Kurorte antrifft Sie

sind gleichsam auf einen leiseren Ton ge
stimmt, in ihnen begegnet man sich nicht
selten «wieder», die Stammgaste nehmen
einen beachtlichen Platz ein
Das «Familare» trankt gleichsam die Atmo
Sphäre Der Korridor wirkt im «Wildeck»
streng privat Eine gemächliche Standuhr
tickt, zwei Lithos von Hodler schmucken
die Wände, über der Stirnwand der Tur
hangt das Onginalbild eines Bundner Ma
lers Der «Salle ä manger» ist freundlich, die
Tische sind weniger ökonomisch geordnet
wie im Speisesaal eines Hotels, aber die Ser

\iertochter Anna konnte auch nebenan im
«Weissen Schwanen» angestellt sein Die
Gaste sind seit langem angemeldet, äugen
blicklich ist das Haus nahezu «komplett»
Frau Luthy unterhalt mit jeder Familie, mit
dem Junggesellen aus Basel, der Jahr fur
Jahr Gast im «Wildeck» ist, mit dem Frau
lein aus Thun freundschaftliche Verhalt
msse In einem Hotel wohnt man oder lo

giert man, in einer Pension ist man «zu
Hause»
Dieses «Zu Hausei sein» betonen auch die
Zimmer Da ist das vielbegehrte Sudzimmer
mit dem Blick auf den Garten, und den wei
teren auf die ferne blaue Kette der Alpen,
da ist das Appartement mit der Veranda, da

ist schliesslich das kleine Giebelzimmer, das

so reizend eingerichtet ist und über die grosse

grüne Standerlampe verfugt Schlicht das

alles und doch von «schweizerischer Solidi
tat», wie könne es anders sein 1

Eine Weile, so erzahlt mir Frau Luthy, be

fürchteten wir, der nahe Campingplatz konnte
uns die Gaste abziehen Aber im Grunde hat

uns das nichts ausgemacht, man weiss nur
zu gut, was man an einer echten Pension hat
Und damit sind wir gleichsam auf das eigent
lichste Anliegen der Pensionen vom Typ des

«Wildeck» gekommen In diesen Hausern
mit den wohlgepflegten Garten, angenehm

am Rande der Siedlung oder des behaglichen
rkekens gelegen, und damit auch den
«Laimzoncn» zumeist cntiuckt, macht man

jene Ferien, die man eine Zeitlang als
altmodisch klassifizierte und zu denen man
heute zurückkehrt
Ferien, die den Gast in keinerlei «Pro

gramm» einzwangen, und auch zu keinerlei
mondänen Verpflichtungen fortholen, Fe

nen, die stillere Kontakte gewahrleisten und
die wirkliches «Ausruhen» verbürgen
Das Radio darf nur leise spielen, hat Frau

Luthy ein fur allemal entschieden, und auch

nur um die Mittagszeit und gelegentlich am
Abend, wenn ein klassisches Konzert gegeben

wird Fur besondere Falle — die selten

sind, haben wir ein paar Tanzplatten Also
doch Anlasse? Frau Luthy lächelt Alle drei
Wochen vielleicht einmal, etwa wenn eine
Familie fortzieht, deren Kinder allen ans
Herz gewachsen sind Da mache ich mit der
Kochin Wahen, wir trinken Bier, Kaffee im
Garten, die zwei, drei jungen Gaste wagen
ein Tanzchen Auch einen Lampionabend
kennen wir, wenn die Saison zu Ende geht
Und sonst? Ruhe und Behaglichkeit, und
meine gute Küche Das sind keine geringen
Faktoren, und warum soll eine rechtschaf
fene Pensionsmutter sie nicht henorheben?

Das einfache

Schnittmuster

«Sieh einmal her», sagte Daniela, «das gäbe
ein nettes Kleidchen fur mich Und spottbil
lig Hier ist das Schnittmuster, schau'»
Man soll mit den Frauen diplomatisch
umgehen Man sage nie sofort nein Man gehe
auf ihre Anregungen ein oder tue wenigstens
so, als ob

«Hm», antwortete ich daher liebenswürdig,
«eigentlich scheint mir deine Garderobe noch

ganz gut im Schuss Aber wenn du

meinst —»
«Es ist nur», fiel Daniela ein, «weil ich ja
ohnedies das Schnittmuster gratis habe Es

lag meiner Zeitschrift bei »

I rauen sind merkwürdige Wesen Wenn sie

einen Knopf auf der Strasse gefunden ha

ben, so nahen sie sich drumherum ein neues
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